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Allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB) 
für IT-Dienstleistungen 
CBT Systems & Services GmbH 
nachfolgend „Auftragnehmer“ 

 

§ 1 Geltungsbereich 

1. Diese Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten für alle Verträge, Angebote, Beratungen, 
Support-Leistungen, Installationen, Wartungsleistungen, Managed Services, Lieferungen und 
sonstigen IT-Dienstleistungen zwischen dem Auftragnehmer und seinen Kunden. 

2. Kunden im Sinne dieser AGB können Unternehmer im Sinne des § 14 BGB, juristische Personen 
des öffentlichen Rechts, öffentlich-rechtliche Sondervermögen sowie Verbraucher im Sinne des § 
13 BGB sein. 

3. Für Verbraucher gelten diese AGB nur, soweit zwingende gesetzliche 
Verbraucherschutzvorschriften nicht entgegenstehen. Soweit einzelne Regelungen dieser AGB 
ausdrücklich nur gegenüber Unternehmern, Kaufleuten, juristischen Personen des öffentlichen 
Rechts oder öffentlich-rechtlichen Sondervermögen gelten, finden sie gegenüber Verbrauchern 
keine Anwendung. 

4. Abweichende, entgegenstehende oder ergänzende Allgemeine Geschäftsbedingungen des 
Kunden werden nicht Vertragsbestandteil, es sei denn, der Auftragnehmer stimmt ihrer Geltung 
ausdrücklich in Textform zu. Dies gilt auch dann, wenn der Auftragnehmer in Kenntnis 
entgegenstehender Bedingungen des Kunden Leistungen vorbehaltlos erbringt. 

5. Maßgeblich ist die zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses gültige Fassung dieser AGB, sofern nicht 
ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde. 

6. Individuelle Vereinbarungen, Angebote, Leistungsverzeichnisse, Service-Level-Agreements, 
Auftragsverarbeitungsverträge oder sonstige schriftliche bzw. in Textform getroffene 
Einzelvereinbarungen gehen diesen AGB vor. 

§ 2 Vertragsschluss und Rangfolge der Vertragsunterlagen 

1. Angebote des Auftragnehmers sind freibleibend, sofern sie nicht ausdrücklich als verbindlich 
bezeichnet werden. 

2. Ein Vertrag kommt durch Annahme eines Angebots, durch schriftliche oder in Textform 
erfolgende Auftragsbestätigung, durch Unterzeichnung eines Vertrags oder durch tatsächliche 
Inanspruchnahme der Leistung durch den Kunden zustande. 

3. Bei Widersprüchen zwischen Vertragsunterlagen gilt folgende Rangfolge: 
1. individuell ausgehandelte Vereinbarungen, 
2. Angebot oder Auftragsbestätigung, 
3. Leistungsbeschreibung, Dienstleistungsvertrag, Wartungsvertrag oder SLA, 
4. Auftragsverarbeitungsvertrag gemäß Art. 28 DSGVO, 
5. diese AGB. 

§ 3 Leistungsumfang und Art der Leistung 

1. Der Auftragnehmer erbringt IT-Dienstleistungen. Dies umfasst insbesondere Beratung, Planung, 
Installation, Konfiguration, Wartung, Support, Fehleranalyse, Systembetreuung, 
Netzwerkadministration, Virtualisierung, IT-Sicherheitslösungen, Firewall- und VPN-Konfiguration, 
Server- und Clientbetreuung, Monitoring sowie Managed Services. 
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2. Der konkrete Leistungsumfang ergibt sich aus dem jeweiligen Angebot, Vertrag, 
Leistungsverzeichnis, Ticket, Auftrag, Dienstleistungsvertrag oder vereinbarten Service-Level-
Agreement. 

3. Soweit nicht ausdrücklich ein bestimmter Erfolg als Werkleistung vereinbart ist, schuldet der 
Auftragnehmer die fachgerechte Erbringung der vereinbarten Tätigkeit, nicht jedoch einen 
bestimmten technischen, wirtschaftlichen, sicherheitsbezogenen oder sonstigen Erfolg. 

4. Der Auftragnehmer übernimmt insbesondere keine Garantie dafür, dass IT-Systeme dauerhaft 
störungsfrei, ausfallsicher, vollständig sicher gegen Angriffe, fehlerfrei oder jederzeit verfügbar 
sind, sofern dies nicht ausdrücklich individuell vereinbart wurde. 

5. Service-Level, Reaktionszeiten, Verfügbarkeiten, Wartungsfenster oder bestimmte 
Bearbeitungszeiten gelten nur, wenn sie ausdrücklich vertraglich vereinbart wurden. 

6. Der Auftragnehmer ist berechtigt, zur Leistungserbringung fachkundige Dritte oder 
Subunternehmer einzusetzen. Soweit hierbei personenbezogene Daten im Auftrag verarbeitet 
werden, gelten ergänzend die Regelungen des jeweiligen Auftragsverarbeitungsvertrags. 

§ 4 Mitwirkungspflichten des Kunden 

1. Der Kunde stellt sicher, dass alle für die Leistungserbringung erforderlichen Informationen, 
Zugänge, Zugangsdaten, Dokumentationen, Ansprechpartner, Freigaben, Lizenzen, 
Räumlichkeiten, Hardware, Software und sonstigen Voraussetzungen rechtzeitig, vollständig und 
richtig zur Verfügung stehen. 

2. Der Kunde benennt auf Anfrage einen entscheidungsbefugten Ansprechpartner, der während der 
Leistungserbringung erreichbar ist und notwendige Entscheidungen, Freigaben und 
Rückmeldungen erteilen kann. 

3. Der Kunde ist dafür verantwortlich, dass eingesetzte Software, Betriebssysteme, Lizenzen, 
Zertifikate, Zugangsdaten und Drittanbieterleistungen rechtmäßig genutzt werden und für die 
vereinbarte Leistungserbringung geeignet sind. 

4. Der Kunde hat den Auftragnehmer rechtzeitig über besondere Risiken, gesetzliche 
Anforderungen, branchenspezifische Vorgaben, Verfügbarkeitsanforderungen, 
Datenschutzanforderungen, kritische Systeme, Altsysteme, Eigenentwicklungen, 
Fremdänderungen oder besondere Sicherheitsvorgaben zu informieren. 

5. Verzögert sich die Leistungserbringung aufgrund fehlender oder unzureichender Mitwirkung des 
Kunden, verlängern sich vereinbarte Fristen angemessen. Entstehender Mehraufwand kann nach 
den vereinbarten Stundensätzen bzw. nach aktueller Preisliste berechnet werden. 

§ 5 Datensicherung und Arbeiten an produktiven Systemen 

1. Die regelmäßige, vollständige und dem Schutzbedarf angemessene Datensicherung obliegt dem 
Kunden, sofern diese Leistung nicht ausdrücklich als Bestandteil eines Managed Service, 
Wartungsvertrags oder einer sonstigen Vereinbarung vom Auftragnehmer übernommen wurde. 

2. Vor Eingriffen in produktive IT-Systeme, insbesondere vor Updates, Migrationen, 
Konfigurationsänderungen, Reparaturmaßnahmen, Datenübernahmen, Serverarbeiten oder 
Arbeiten an Datenbanken, hat der Kunde sicherzustellen, dass ein aktuelles, vollständiges und 
wiederherstellbares Backup vorhanden ist. 

3. Der Kunde ist dafür verantwortlich, die Wiederherstellbarkeit seiner Backups regelmäßig zu 
prüfen, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde. 

4. Beauftragt der Kunde den Auftragnehmer trotz fehlender, unvollständiger oder ungeprüfter 
Datensicherung mit Arbeiten an IT-Systemen, erfolgt dies auf Risiko des Kunden. Die Haftung des 
Auftragnehmers bleibt nach Maßgabe dieser AGB unberührt. 

5. Eine vom Auftragnehmer durchgeführte Backup-Prüfung bezieht sich, sofern nicht ausdrücklich 
anders vereinbart, nur auf die technische Erreichbarkeit oder Plausibilität der Sicherung, nicht auf 
eine vollständige inhaltliche Prüfung sämtlicher gesicherter Daten. 

§ 6 Remotezugriff, Wartungsfenster und Sicherheitsfreigaben 
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1. Der Auftragnehmer kann Leistungen nach Vereinbarung vor Ort, remote, telefonisch, per 
Fernwartung, per VPN, per Remote-Desktop, per Monitoring-System oder über andere geeignete 
technische Verfahren erbringen. 

2. Der Kunde stellt die hierfür erforderlichen Zugänge und Berechtigungen zur Verfügung und sorgt 
dafür, dass die Nutzung dieser Zugänge rechtlich und technisch zulässig ist. 

3. Der Kunde ist verpflichtet, Fernwartungs- und Administrationszugänge angemessen zu schützen, 
insbesondere durch sichere Passwörter, Mehr-Faktor-Authentifizierung, aktuelle Berechtigungen 
und den Entzug nicht mehr benötigter Zugänge. 

4. Arbeiten an produktiven Systemen können, soweit erforderlich oder sinnvoll, in 
Wartungsfenstern durchgeführt werden. Der Kunde ist dafür verantwortlich, betroffene Nutzer, 
Fachabteilungen oder Dritte rechtzeitig zu informieren. 

5. Erfolgen Arbeiten auf ausdrücklichen Wunsch des Kunden außerhalb der üblichen 
Geschäftszeiten, gelten die Zuschläge gemäß der jeweils aktuellen Preisliste des Auftragnehmers, 
sofern nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde. 

§ 7 Vergütung und Abrechnung 

1. Die Vergütung erfolgt nach den im Angebot, Vertrag oder der jeweils aktuellen Preisliste 
vereinbarten Stundensätzen, Pauschalen oder monatlichen Entgelten. 

2. Dienstleistungen werden, sofern nicht anders vereinbart, nach tatsächlichem Zeitaufwand 
abgerechnet. Die Abrechnung erfolgt je angefangene 0,25 Stunden. 

3. Reisezeiten, Fahrtkosten, Spesen, Parkgebühren, Versandkosten, Materialkosten, Hardware, 
Software, Lizenzen, Cloud-Dienste, Drittanbieterleistungen und sonstige Nebenkosten werden 
gesondert berechnet, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde. 

4. Leistungen außerhalb der üblichen Geschäftszeiten, insbesondere an Wochenenden, Feiertagen, 
nachts oder im Notfallbetrieb, können mit Zuschlägen gemäß der jeweils aktuellen Preisliste 
berechnet werden. 

5. Gegenüber Unternehmern verstehen sich alle Preise, sofern nicht ausdrücklich anders angegeben, 
zuzüglich der gesetzlichen Umsatzsteuer. Gegenüber Verbrauchern werden Preise einschließlich 
der gesetzlichen Umsatzsteuer angegeben. 

6. Pauschalen gelten nur für den ausdrücklich vereinbarten Leistungsumfang. Nicht enthaltene 
Zusatzleistungen, Änderungswünsche, Störungen außerhalb des vereinbarten Umfangs oder 
Mehraufwand aufgrund unvollständiger Mitwirkung des Kunden werden gesondert berechnet. 

7. Gegenüber Unternehmern, jurisfschen Personen des öffentlichen Rechts und öffentlich-
rechtlichen Sondervermögen ist der Auhragnehmer berechfgt, die Vergütung für 
Dauerschuldverhältnisse, z. B. Managed Services oder Wartungsverträge, maximal einmal pro 
Kalenderjahr mit einer Ankündigungsfrist von sechs Wochen zum Monatsende angemessen 
anzupassen, um gesfegene Personal-, Infrastruktur-, Energie-, Betriebs-, Hersteller-, Lizenz- oder 
Driianbieterkosten auszugleichen. Beträgt die Preiserhöhung mehr als 5 % des bisherigen Preises, 
steht dem Kunden ein Sonderkündigungsrecht zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Änderung 
zu. Gegenüber Verbrauchern gilt diese Regelung nur, soweit sie gesetzlich zulässig ist und keine 
zwingenden Verbraucherschutzvorschrihen entgegenstehen. 
 

§ 8 Zahlungsbedingungen, Verzug und Eigentumsvorbehalt 

1. Rechnungen sind innerhalb von 14 Kalendertagen ab Rechnungsdatum ohne Abzug zur Zahlung 
fällig, sofern nicht ausdrücklich eine andere Zahlungsfrist vereinbart wurde. 

2. Gerät der Kunde in Zahlungsverzug, ist der Auftragnehmer berechtigt, Verzugszinsen nach den 
gesetzlichen Vorschriften zu berechnen. Die Geltendmachung eines weitergehenden 
Verzugsschadens bleibt vorbehalten. 

3. Der Auftragnehmer ist berechtigt, bei Zahlungsverzug weitere Leistungen bis zum Ausgleich 
fälliger Forderungen zurückzuhalten, sofern dies unter Berücksichtigung der Interessen des 
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Kunden angemessen ist und keine zwingenden gesetzlichen oder vertraglichen Pflichten 
entgegenstehen. 

4. Gelieferte Hardware, Waren, Ersatzteile, Datenträger, Geräte und sonstige körperliche 
Gegenstände bleiben bis zur vollständigen Bezahlung sämtlicher Forderungen aus dem jeweiligen 
Auftrag Eigentum des Auftragnehmers. 

5. Soweit Software, Lizenzen, Cloud-Dienste oder sonstige Rechte Dritter geliefert oder vermittelt 
werden, gelten ergänzend die Lizenz-, Nutzungs- und Zahlungsbedingungen des jeweiligen 
Herstellers oder Anbieters. 

6. Der Kunde darf unter Eigentumsvorbehalt stehende Ware weder verpfänden noch zur Sicherheit 
übereignen. Pfändungen, Beschlagnahmen oder sonstige Zugriffe Dritter sind dem 
Auftragnehmer unverzüglich mitzuteilen. 

§ 9 Lieferungen, Drittanbieter, Software und Lizenzen 

1. Liefertermine und Leistungsfristen sind nur verbindlich, wenn sie ausdrücklich als verbindlich 
bestätigt wurden. 

2. Verzögerungen durch Hersteller, Distributoren, Lieferanten, Provider, Cloud-Anbieter, 
Softwarehersteller oder sonstige Dritte hat der Auftragnehmer nicht zu vertreten, soweit der 
Auftragnehmer die Verzögerung nicht schuldhaft verursacht hat. 

3. Der Auftragnehmer schuldet bei Drittprodukten, Software, Hardware, Cloud-Diensten und 
Lizenzen grundsätzlich nicht deren dauerhafte Verfügbarkeit, Fehlerfreiheit, Kompatibilität, 
Updatefähigkeit oder zukünftige Nutzbarkeit, sofern dies nicht ausdrücklich vereinbart wurde. 

4. Der Kunde ist für die Einhaltung von Lizenzbedingungen, Nutzungsbedingungen, 
Vertragslaufzeiten, Herstellerbedingungen und rechtlichen Vorgaben im Zusammenhang mit von 
ihm genutzten Produkten und Diensten verantwortlich. 

5. End-of-Life-Systeme, nicht mehr unterstützte Software, unsichere Altgeräte oder nicht 
aktualisierte Systeme können die Leistungserbringung einschränken. Der Auftragnehmer kann die 
Bearbeitung solcher Systeme ablehnen oder von gesonderten Risikohinweisen, Freigaben oder 
Maßnahmen abhängig machen. 

§ 10 Änderungen, Erweiterungen und Zusatzaufwand 

1. Änderungen oder Erweiterungen des vereinbarten Leistungsumfangs bedürfen einer gesonderten 
Vereinbarung. Dies kann auch in Textform, per Ticket, per E-Mail oder durch ausdrückliche 
Freigabe des Kunden erfolgen. 

2. Erkennt der Auftragnehmer während der Leistungserbringung, dass zusätzlicher Aufwand 
erforderlich ist, wird er den Kunden hierüber informieren, soweit dies nach den Umständen 
möglich und zumutbar ist. 

3. Beauftragt oder duldet der Kunde die Fortsetzung der Arbeiten in Kenntnis des zusätzlichen 
Aufwands, kann dieser nach den vereinbarten Stundensätzen bzw. nach aktueller Preisliste 
abgerechnet werden. 

4. Bei dringenden Störungen, Sicherheitsvorfällen oder Systemausfällen darf der Auftragnehmer 
angemessene Sofortmaßnahmen ergreifen, wenn dies zur Schadensbegrenzung erforderlich 
erscheint und eine vorherige Freigabe des Kunden nicht rechtzeitig eingeholt werden kann. 

§ 11 Managed Services, Wartung, Monitoring und Service-Level 

1. Laufende Dienstleistungen, Wartungsverträge, Monitoring, Managed Services, Backup-
Überwachung, Patch-Management, Firewall-Betreuung, Serverbetreuung oder sonstige 
regelmäßige Leistungen werden nur im ausdrücklich vereinbarten Umfang erbracht. 

2. Monitoring- und Überwachungsleistungen stellen keine lückenlose Kontrolle und keine Garantie 
für die Erkennung sämtlicher Störungen, Angriffe, Fehler, Ausfälle oder Sicherheitsereignisse dar. 
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3. Der Umfang von Reaktionszeiten, Bearbeitungszeiten, Eskalationen, Wartungsfenstern, 
Benachrichtigungen und Prüfpflichten ergibt sich ausschließlich aus dem jeweiligen Vertrag oder 
SLA. 

4. Soweit nicht ausdrücklich anders vereinbart, beinhalten Wartungs- und Managed-Service-
Leistungen keine vollständige Inhaltsprüfung von Daten, keine vollständige Sicherheitsprüfung, 
keine Penetrationstests, keine permanente Logauswertung, keine Wiederherstellungstests und 
keine rechtliche Prüfung. 

5. Der Auftragnehmer ist berechtigt, technische Maßnahmen zur Stabilität, Sicherheit oder 
Wartbarkeit der betreuten Systeme vorzuschlagen. Setzt der Kunde empfohlene Maßnahmen 
nicht um, trägt er die daraus entstehenden Risiken, soweit der Auftragnehmer den Kunden 
angemessen auf diese Risiken hingewiesen hat. 

§ 12 Abnahme bei Werkleistungen 

1. Soweit ausnahmsweise eine Werkleistung mit einem konkret geschuldeten Erfolg vereinbart ist, 
ist der Kunde zur Abnahme verpflichtet, sobald die Leistung im Wesentlichen vertragsgemäß 
erbracht wurde. 

2. Unwesentliche Mängel berechtigen nicht zur Verweigerung der Abnahme. 
3. Nimmt der Kunde die Leistung produktiv in Betrieb oder nutzt er das Arbeitsergebnis ohne 

wesentliche Beanstandung, gilt dies als Abnahme, sofern der Auftragnehmer den Kunden zuvor 
auf diese Folge hingewiesen hat. 

4. Für reine Dienstleistungen, Supportleistungen, Beratungen, Wartungen und Tätigkeiten ohne 
ausdrücklich vereinbarten Erfolg findet keine Abnahme statt. 

§ 13 Datenschutz, Geheimhaltung und regulierte Umgebungen 

1. Beide Parteien verpflichten sich, alle im Rahmen der Zusammenarbeit erlangten vertraulichen 
Informationen, Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse, Zugangsdaten, technische Informationen, 
Kundendaten und sonstige schutzwürdige Informationen vertraulich zu behandeln. 

2. Die Geheimhaltungspflicht besteht auch nach Beendigung des Vertragsverhältnisses fort. 
3. Der Auftragnehmer ist sich der besonderen Sensibilität von Daten in regulierten Umgebungen, 

insbesondere bei Berufsgeheimnisträgern, medizinischen Einrichtungen, Arztpraxen, 
Zahnarztpraxen, Steuerberatern, Rechtsanwälten und vergleichbaren Kunden, bewusst. 

4. Werden im Rahmen der Tätigkeit personenbezogene Daten im Auftrag des Kunden verarbeitet, 
schließen die Parteien vor Beginn der Verarbeitung einen gesonderten Vertrag zur 
Auftragsverarbeitung gemäß Art. 28 DSGVO ab. 

5. Der Kunde bleibt Verantwortlicher im Sinne des Datenschutzrechts und ist insbesondere für die 
Rechtmäßigkeit der Datenverarbeitung, die Erteilung von Weisungen, die Klassifizierung der 
Daten, die Informationspflichten gegenüber Betroffenen sowie die Einhaltung 
branchenspezifischer Vorgaben verantwortlich. 

6. Soweit der Auftragnehmer als Auftragsverarbeiter tätig wird, erfolgt die Einschaltung weiterer 
Auftragsverarbeiter ausschließlich nach Maßgabe des jeweils abgeschlossenen 
Auftragsverarbeitungsvertrags. 

7. Der Auftragnehmer wird Zugangsdaten, Passwörter und sicherheitsrelevante Informationen mit 
angemessener Sorgfalt behandeln. Der Kunde bleibt verpflichtet, Berechtigungen regelmäßig zu 
prüfen und nicht mehr benötigte Zugänge zu deaktivieren oder deren Deaktivierung zu 
beauftragen. 

§ 14 Rechte an Arbeitsergebnissen und Dokumentation 

1. Soweit im Rahmen der Leistungserbringung Konzepte, Dokumentationen, Skripte, 
Konfigurationen, Vorlagen, Auswertungen oder sonstige Arbeitsergebnisse erstellt werden, erhält 
der Kunde nach vollständiger Zahlung das für den vereinbarten Zweck erforderliche einfache 
Nutzungsrecht. 
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2. Eine Übertragung ausschließlicher Nutzungsrechte erfolgt nur, wenn dies ausdrücklich vereinbart 
wurde. 

3. Vorbestehende Werkzeuge, Skripte, Methoden, Know-how, Vorlagen, interne Dokumentationen 
und allgemeine technische Lösungen des Auftragnehmers bleiben Eigentum bzw. geistiges 
Eigentum des Auftragnehmers. 

4. Der Auftragnehmer ist nicht verpflichtet, interne Arbeitsnotizen, Kalkulationen, Quellcodes, 
Skriptsammlungen, Passwortroutinen, Automatisierungsvorlagen oder interne 
Dokumentationssysteme herauszugeben, sofern dies nicht ausdrücklich vereinbart wurde. 

5. Zugangsdaten, kundenspezifische Dokumentationen und sonstige zur Betriebsführung 
erforderliche Informationen werden dem Kunden auf Verlangen in angemessenem Umfang 
herausgegeben, soweit keine Rechte Dritter, Sicherheitsinteressen oder berechtigte Interessen 
des Auftragnehmers entgegenstehen. 

§ 15 Haftung 

1. Der Auftragnehmer haftet unbeschränkt für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit sowie für Schäden 
aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit. 

2. Bei leichter Fahrlässigkeit haftet der Auftragnehmer nur bei Verletzung einer wesentlichen 
Vertragspflicht. Wesentliche Vertragspflichten sind solche Pflichten, deren Erfüllung die 
ordnungsgemäße Durchführung des Vertrags überhaupt erst ermöglicht und auf deren Einhaltung 
der Kunde regelmäßig vertrauen darf. 

3. Bei leicht fahrlässiger Verletzung wesentlicher Vertragspflichten ist die Haftung des 
Auftragnehmers auf den vertragstypischen, vorhersehbaren Schaden begrenzt. 

4. Die Haftung für Datenverlust ist auf den typischen Wiederherstellungsaufwand beschränkt, der 
bei regelmäßiger, vollständiger und dem Schutzbedarf angemessener Anfertigung von 
Sicherungskopien eingetreten wäre. 

5. Der Auftragnehmer haftet nicht für Schäden, Ausfälle oder Störungen, die darauf beruhen, dass 
der Kunde erforderliche Mitwirkungspflichten nicht erfüllt, empfohlene Sicherheitsmaßnahmen 
nicht umsetzt, notwendige Updates ablehnt, unsichere oder veraltete Systeme weiterbetreibt, 
Zugangsdaten unsachgemäß verwaltet oder Änderungen durch Dritte ohne Abstimmung 
vornehmen lässt. 

6. Der Auftragnehmer haftet nicht für Störungen, Ausfälle, Sicherheitslücken, Datenverluste oder 
sonstige Schäden, die durch Drittanbieter, Hersteller, Provider, Cloud-Anbieter, Softwareupdates, 
Lizenzänderungen, höhere Gewalt, Cyberangriffe auf Dritte oder sonstige außerhalb seines 
Verantwortungsbereichs liegende Umstände verursacht werden, soweit der Auftragnehmer diese 
nicht zu vertreten hat. 

7. Eine Haftung für entgangenen Gewinn, mittelbare Schäden, Folgeschäden, Produktionsausfall, 
Betriebsunterbrechung oder ausgebliebene Einsparungen besteht nur im Rahmen der 
gesetzlichen Vorschriften und nur, soweit der Schaden vertragstypisch und vorhersehbar war. 

8. Die vorstehenden Haftungsbeschränkungen gelten auch zugunsten der gesetzlichen Vertreter, 
Mitarbeiter, Erfüllungsgehilfen und Subunternehmer des Auftragnehmers. 

9. Zwingende gesetzliche Haftungstatbestände, insbesondere nach dem Produkthaftungsgesetz, 
bleiben unberührt. 

§ 16 Gewährleistung und Mängel bei Werkleistungen 

1. Soweit eine Werkleistung vereinbart wurde oder Kaufrecht Anwendung findet, gelten die 
gesetzlichen Gewährleistungsrechte, soweit in diesen AGB nichts anderes wirksam geregelt ist. 

2. Gegenüber Unternehmern verjähren Gewährleistungsansprüche innerhalb von 12 Monaten ab 
Abnahme bzw. Gefahrübergang, soweit gesetzlich zulässig. Dies gilt nicht für 
Schadensersatzansprüche aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit sowie 
für Ansprüche aufgrund von Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit. 
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3. Gegenüber Verbrauchern gelten die gesetzlichen Gewährleistungs- und Verjährungsfristen. Eine 
Verkürzung dieser Fristen gilt gegenüber Verbrauchern nur, soweit sie gesetzlich zulässig ist und 
im Einzelfall wirksam vereinbart wurde. 

4. Der Kunde hat erkennbare Mängel unverzüglich nach Abnahme, Lieferung oder Inbetriebnahme 
mitzuteilen. Bei Verbrauchern gilt dies nur als Bitte um zügige Mitteilung und führt nicht zum 
Verlust gesetzlicher Gewährleistungsrechte. 

5. Der Auftragnehmer erhält Gelegenheit zur Nacherfüllung. Der Kunde hat hierfür angemessene 
Mitwirkung zu leisten und erforderliche Zugänge bereitzustellen. 

6. Kein Mangel liegt vor, wenn die Einschränkung auf vom Kunden veranlasste Änderungen, 
Fremdeingriffe, nicht freigegebene Updates, unsachgemäße Bedienung, ungeeignete 
Systemumgebung, Drittsoftware, Hardwaredefekte, Providerstörungen oder nicht eingehaltene 
Systemvoraussetzungen zurückzuführen ist und der Auftragnehmer diese Umstände nicht zu 
vertreten hat. 

§ 17 Höhere Gewalt und Sicherheitsvorfälle 

1. Ereignisse außerhalb des Einflussbereichs des Auftragnehmers, insbesondere Naturereignisse, 
Stromausfälle, Internet- oder Providerausfälle, Arbeitskämpfe, behördliche Maßnahmen, 
Pandemien, Krieg, Sabotage, Cyberangriffe, großflächige Herstellerstörungen oder Ausfälle 
zentraler Cloud- und Infrastrukturprovider, entbinden den Auftragnehmer für die Dauer der 
Störung von der Leistungspflicht, soweit die Leistung hierdurch unmöglich oder unzumutbar 
erschwert wird. 

2. Der Auftragnehmer wird den Kunden über wesentliche Beeinträchtigungen informieren, soweit 
dies möglich und zumutbar ist. 

3. Bei IT-Sicherheitsvorfällen, Angriffen, Schadsoftware, Ransomware, Kompromittierungen oder 
vergleichbaren Ereignissen kann der Auftragnehmer angemessene Sofortmaßnahmen zur 
Schadensbegrenzung empfehlen oder nach Freigabe des Kunden durchführen. 

§ 18 Vertragslaufzeit und Kündigung bei Dauerschuldverhältnissen 

1. Soweit Verträge über laufende Dienstleistungen, Wartungsverträge, Managed Services oder 
sonstige Dauerschuldverhältnisse geschlossen werden, haben diese eine Mindestlaufzeit von 12 
Monaten, sofern im Hauptvertrag nichts anderes vereinbart ist. 

2. Gegenüber Unternehmern, juristischen Personen des öffentlichen Rechts und öffentlich-
rechtlichen Sondervermögen verlängert sich der Vertrag automatisch um jeweils weitere 12 
Monate, wenn er nicht mit einer Frist von 3 Monaten zum Ende der jeweiligen Laufzeit in 
Textform gekündigt wird. 

3. Gegenüber Verbrauchern gelten die besonderen Regelungen des § 21 dieser AGB vorrangig. 
4. Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt. 
5. Ein wichtiger Grund liegt für den Auftragnehmer insbesondere vor, wenn der Kunde trotz 

Mahnung mit erheblichen Zahlungsverpflichtungen in Verzug ist, wiederholt wesentliche 
Mitwirkungspflichten verletzt, den sicheren Betrieb erheblich gefährdet, rechtswidrige 
Handlungen über bereitgestellte Systeme vornimmt oder die Fortsetzung des Vertrags aus 
sonstigen Gründen unzumutbar ist. 

6. Kündigungen bedürfen der Textform, beispielsweise per Brief oder E-Mail. 

§ 19 Vertragsende, Übergabe und Deaktivierung 

1. Nach Vertragsende wird der Auftragnehmer die vom Kunden bereitgestellten Zugangsdaten und 
Berechtigungen nicht weiter nutzen. 

2. Der Kunde ist verpflichtet, nach Vertragsende nicht mehr benötigte Zugänge, Benutzerkonten, 
VPN-Verbindungen, Fernwartungszugänge, API-Zugänge und sonstige Berechtigungen zu 
deaktivieren oder deren Deaktivierung zu beauftragen. 
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3. Auf Wunsch des Kunden unterstützt der Auftragnehmer bei einer geordneten Übergabe, 
Dokumentation, Deinstallation von Monitoring-Agenten, Deaktivierung von Diensten oder 
Übergabe an einen neuen Dienstleister. Diese Leistungen werden nach Aufwand gemäß aktueller 
Preisliste berechnet, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde. 

4. Zurückbehaltungsrechte des Auftragnehmers wegen offener Forderungen bleiben im gesetzlich 
zulässigen Umfang unberührt. 

§ 20 Aufrechnung und Zurückbehaltungsrechte 

1. Der Kunde kann nur mit unbestrittenen, rechtskräftig festgestellten oder entscheidungsreifen 
Forderungen aufrechnen. 

2. Zurückbehaltungsrechte kann der Kunde nur geltend machen, soweit sie auf demselben 
Vertragsverhältnis beruhen. 

3. Gegenüber Verbrauchern gelten die vorstehenden Einschränkungen nur, soweit sie gesetzlich 
zulässig sind. 

§ 21 Besondere Regelungen für Verbraucher 

1. Verbraucher im Sinne dieser AGB sind natürliche Personen, die ein Rechtsgeschäft zu Zwecken 
abschließen, die überwiegend weder ihrer gewerblichen noch ihrer selbständigen beruflichen 
Tätigkeit zugerechnet werden können. 

2. Gegenüber Verbrauchern werden Preise einschließlich der gesetzlichen Umsatzsteuer 
angegeben, sofern nicht im Einzelfall ausdrücklich und rechtlich zulässig etwas anderes 
ausgewiesen ist. Zusätzlich anfallende Liefer-, Versand-, Fahrt- oder Nebenkosten werden dem 
Verbraucher vor Vertragsschluss mitgeteilt, soweit diese vernünftigerweise im Voraus berechnet 
werden können. 

3. Gegenüber Verbrauchern gelten die gesetzlichen Mängelrechte. Eine in diesen AGB enthaltene 
Verkürzung von Gewährleistungs- oder Verjährungsfristen gilt gegenüber Verbrauchern nur, 
soweit sie gesetzlich zulässig ist und im Einzelfall wirksam vereinbart wurde. 

4. Bei Verträgen mit Verbrauchern über laufende Dienstleistungen, Wartungsverträge, Managed 
Services oder sonstige Dauerschuldverhältnisse gilt eine vereinbarte Mindestlaufzeit nur, soweit 
sie gesetzlich zulässig ist. Eine automatische Verlängerung um eine feste weitere Laufzeit findet 
gegenüber Verbrauchern nicht statt, soweit gesetzliche Vorschriften entgegenstehen. Nach 
Ablauf einer vereinbarten Mindestlaufzeit läuft der Vertrag gegenüber Verbrauchern auf 
unbestimmte Zeit weiter und kann vom Verbraucher jederzeit mit einer Frist von höchstens 
einem Monat gekündigt werden, sofern gesetzlich keine abweichende Regelung zulässig ist. 

5. Soweit Verbrauchern bei Fernabsatzverträgen oder außerhalb von Geschäftsräumen 
geschlossenen Verträgen ein gesetzliches Widerrufsrecht zusteht, wird der Verbraucher hierüber 
gesondert informiert. Die Widerrufsbelehrung und ein etwaiges Muster-Widerrufsformular 
werden dem Verbraucher vor Vertragsschluss in gesetzlich vorgesehener Form zur Verfügung 
gestellt. 

6. Verlangt der Verbraucher ausdrücklich, dass der Auhragnehmer bereits vor Ablauf einer 
bestehenden Widerrufsfrist mit der Dienstleistung beginnt, und wurde der Verbraucher 
ordnungsgemäß über sein Widerrufsrecht sowie eine mögliche Wertersatzpflicht informiert, kann 
der Verbraucher im Falle eines späteren Widerrufs zum Wertersatz für die bis zum Widerruf 
erbrachten Leistungen verpflichtet sein, soweit die gesetzlichen Voraussetzungen hierfür 
vorliegen. 

7. Ein Auftragsverarbeitungsvertrag gemäß Art. 28 DSGVO wird mit Verbrauchern nur geschlossen, 
wenn dies im Einzelfall datenschutzrechtlich erforderlich ist. Im Übrigen informiert der 
Auftragnehmer Verbraucher über die Verarbeitung personenbezogener Daten im Rahmen seiner 
Datenschutzinformationen. 

8. Gerichtsstandsvereinbarungen, Erfüllungsortregelungen, kaufmännische Untersuchungs- und 
Rügepflichten sowie sonstige ausschließlich für Unternehmer oder Kaufleute geltende 
Regelungen finden gegenüber Verbrauchern nur Anwendung, soweit dies gesetzlich zulässig ist. 
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§ 22 Schlussbestimmungen 

1. Es gilt das Recht der Bundesrepublik Deutschland unter Ausschluss des UN-Kaufrechts. 
2. Erfüllungsort ist, soweit gesetzlich zulässig, der Sitz des Auftragnehmers. 
3. Soweit der Kunde Kaufmann, juristische Person des öffentlichen Rechts oder öffentlich-

rechtliches Sondervermögen ist, ist Gerichtsstand für alle Streitigkeiten aus oder im 
Zusammenhang mit dem Vertragsverhältnis der Sitz des Auftragnehmers. 

4. Sollten einzelne Bestimmungen dieser AGB unwirksam sein oder werden, bleibt die Wirksamkeit 
der übrigen Bestimmungen unberührt. Anstelle der unwirksamen Bestimmung gelten die 
gesetzlichen Vorschriften. 

5. Änderungen und Ergänzungen individueller Vereinbarungen bedürfen mindestens der Textform, 
sofern nicht gesetzlich eine strengere Form vorgeschrieben ist. 

6. Die deutsche Fassung dieser AGB ist maßgeblich. 

 


